
Zen Lebendigen weilt Es möchte ihr und den Kindern
die ihr mittlerweile herangewachſen ſind zur Schande
gereichen erführe man daß ſie in jenen traurigen Handel
verwickelt war Auf dieſe junge muntere Dame hatte
der Prinz ſein Augenmerk gerichtet Sie war von
höchſter Vornehmheit war ſeit kurzer Zeit erſt mit einem
liebenswürdigen Herrn in den Eheſtand getreten ſie galt
für tugendhaft und keiner von den Kavalieren dachte
daran daß es möglich ſein ſolle ſie zu verführen Der
Prinz aber hatte ſich s in den Kopf geſetzt ſie zu er
obern er war wie ein Raſender darauf erpicht ſeinen
Willen bei ihr zu haben und wie heimlich wie vor
ſichtig er auch zu Werke ging ließ er es doch nicht an
jener Entſchloſſenheit fehlen die ihm eigen war Der
Hallweil als ſein Vertrauter wußte um dieſe Leiden
ſchaft und war im Anfang auch wie ein rechter Freund
bemüht dem Prinzen in allen Stücken zu helfen und ihm
gefällig zu ſein Nun ließ ſich die Dame des Prinzen
Liebesbezeigungen mit vieler Fröhlichkeit gefallen denn
es ſchmeichelte ihr daß der mächtigſte und glänzendſte
Kavalier des kaiſerlichen Hofes ihr zu Füßen lag Aber
wie ſie nun mit den beiden Freunden des öfteren bei
ſammen war geſchah es daß ſie ſelbſt in heftiger Liebe
zu dem ſchönen Hallweil entbrannte Der Hallweil ge
wahrte es nicht ſo bald als er ſich auch ſchon gelockt
fühlte dem Prinzen dem er ſonſt allerwege den Vor
tritt laſſen mußte dieſes Mal den Rang abzulaufen Es
dauerte nicht lange und er war mit ſeiner Geliebten
einig ohne daß der Prinz etwas davon merkte Er
hätte vielleicht auch weiterhin nichts bemerkt aber der
Graf Hallweil den es beluſtigte ſeinen ſtolzen Freund
zum armen Schelm gemacht zu haben ließ ſich verleiten
dem Prinzen etliche Male ſpöttiſch zu begegnen Nun
wurde der Prinz mißtrauiſch und als ſein Argwohn
einmal erwacht war verfuhr er mit all der Tücke deren
man ſich von ſeinem hochfahrenden verſchloſſenen Weſen
zu verſehen hatte

Es geſchah daß er den Grafen zu einer Kartenpartie
einlud und ſo oft die Taille auch wechſeln mochte
cutßerſtande ſchien ein einziges Mal zu gewinnen Als
man ſich vom Tiſch erhob hatte der Prinz fünfzigtauſend
Gulden an den Hallweil verloren Dem heocherſtaunten
Brafen ſagte er das Geld ſei ihm in dieſem Augenblick
nicht zur Hand Und er ſchien bei dieſen Worten ver
legen zu ſein was den Hallweil in noch größeres Er
ſtaunen brachte Nun ſchrieb der Prinz einen Schein
über dieſe Summe und als er das Papier dem Grafen
reichte verlangte er mit beinahe ängſtlicher Miene der
Graf möge ſich bei ſeinem Wort verbinden von dieſer
einſtweilen unbezahlten Spielſchuld zu ſchweigen Hall
weil leiſtete das Gelöbnis und entfernte ſich einiger
maßen ergötzt den Prinzen auf allen Kampfplätzen be
ſiegt zu haben ans dem Palaſt

Er bielt auch das Wort das er dem Freunde gegeben
Nur der Dame ſeines Herzens vertraute er den Vorgang
an und die beiden beluſtigten ſich darüber daß der
portugieſiſche Geſandte in der Liebe wie im Spiel den
kürzeren zog Auch ergingen ſie ſich in Vermutungen
ob am Ende die Vermögensumſtände des Prinzen
weniger glänzend ſeien als er glauben machen wollte ob
er ſich etwa durch ſeinen Aufwand zugrunde gerichtet
habe und derlei Reden mehr Der Prinz aber wußte
es wenige Tage nachher ſo einzurichten daß er die Dame
in einer Geſellſchaft zum Kartentiſch führte Als ſie ihm
nun hier gegenüber ſaß erinnerte ſie ſich der Geſpräche
die ſie ſeither mit Hallweil in betreff des Prinzen ge
habt Das Geheimnis das ihr anvertraut worden war
Hegann beim Anblick des Prinzen in ihrer Seele zu
ſrennen Es reizte ſie daß ſie nun mächtig ſei den
Hochmut des Herrn Geſandten zu beſchämen und wäh
rend der Prinz die Karten miſchte ließ ſie ſich die bos
hafte Frage entſchlüpfen Aber wenn Euer Exzellenz
verſpielen werden Sie mich auch bezahlen Der Prinz
ſchaute ſie darauf mit ſeinen müden überdrüſſigen Augen
an und enkgegnete unverweilt Madame es iſt wahr
daß ich dem Hallweil etwas ſchuldig bin aber er ſoll
gewiß bezahlt werden Dann ſenkte er gleichgültig die
Zider teilte die Karten aus und wiederholte dabei nur
aoch einmal aber mit einer eiskalten Stimme er
Foll gewiß bezahlt werden Er ſprach kein Wort mehr
2erlor eine große Summe Geldes die er in ſchweren
Boldrollen vor die Dame hinlegte ſtand vom Tiſche auf
end entfernte ſich während die Dame betreten und von
einer ängſtlichen Reue ergriffen zurückblieb
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Aus der Geſchichte der Krinoline
Die berüchtigte Krinoline iſt nicht wie vielfach

behauptet wird eine Erfindung der Kaiſerin
Eugenie Dieſe war im Jahre 1839 als die Krino
line aufkam tatſächlich erſt 13 Jahre alt Später
Hat ſie freilich alles getan um dieſem Modeungetüm
die weiteſte Verbreitung zu ſichern Jn den 4ber
Jahren hatte die Damenwelt in der Sucht die Klei
Her immer aufzubauſchen immer mehr Unterröcke
anziehen müſſen bis die arme Weiblichkeit die
Daſt ſchier nicht mehr tragen konnte Da trat der
Erlöſer der Chrinozephir auf ein Unterrock der
aus Roßhaar geflochten ein halbes Dutzend Unter

röcke erſetzte indem er den gebauſchten Kleidern
Halt gab Aus ihm entſtand bald die Krinoline
In dieſer Zeit fing man an das Bunte ſo wie
gegenwärtig zu bevorzugen Bänder Schleifen und
ſonſtiger Ausputz an Hut Aermeln Taillen uſw
waren äußerſt beliebt und manche Frauen ſaben
aus wie die Auslagen eines Putzmacherladens An
Zuſammenſtellungen der einander widerſprechend
ſten Farben leiſtete man das Menſchenmögliche
Auch das Revolutionsjahr 1848 brachte nichts Neues
auf Dann kam die Zeit des franzöſiſchen Kaiſer
reichs und Paris hat vom Jahre 1851 bis 1870 in
Sachen der Kleidungstracht einen Einfluß aus
geübt wie nie vorher wie ſelbſt im 18 Jabrhun
dert nicht Der kaiſerliche Hof und vor allem die
Kaiſerin Eugenie gaben den Ton an nach welchem
die Weiblein aller Länder tanzten Da die Krino
line von Roßhaar nicht mehr genügte ſo begann
man Reifen von Fiſchbein einzunähen oder Stahl
drähte in die Volanis zu ſtecken Eine modiſch ge

eidete Dame hatte gewöhnlich 7 Unterſchichten an
ehe der eigentliche Rock kam und die Verſchwendung
in Stoff ging ins Fabelhafte Jm Jahre 1859
rug die Kaiſerin Eugenie beiſpielsweiſe auf einem
Zallfeſte ein Kleid aus weißem Tüll zu dem
00 Meter Zeug verwendet waren Als Ausputz
hatte es 103 Volants Die Krinoline brachte esauf 37 Stahlreife und um den Frauen das Gehen
zu ermöglichen war es nötig Vorrichtungen zu
reffen durch die das Kleid an verſchiedenen Stel
en wie eine Gardine aufgezogen werden konnte
Selbſt der Kaiſerin Eugenie wurde das zu viel und
ſie ſuchte ſolidere Bahnen einzulenken Aber die
Krinoline erhielt ſich bis 1876 um dann plötzlich
ganz engen Kleidern Platz zu machen

Ein beſonderes Jugendgericht für Mädchen iſt in
Chicago eingerichtet worden Es ſtellt eine beſondere
Abteilung des Jugendgerichts dar und findet unter dem
Vorſitz einer Frau ſtatt wie denn auch die Beiſitzerinnen
ausſchließlich Frauen ſind Die Einrichtung entſpringt
der Beobachtung daß die angeſchuldigten Mädchen ſehr
oft vor einem aus Männern zuſammengefetzten Gerichts
hof eine große Scheu zeigen und manche Ausſagen über
haupt verweigern Die Erfahrungen die mit dieſem
neuen Gericht gemacht werden ſollen binnen kurzem zur
Veröffentlichung gelangen und werden zweifellos von
prinzipieller Bedeutung für die ganze Frage der weib
lichen Richter und Schöffen ſein

e 14 543 Witwen und 1481 geſchiedene Frauen gibt es
nach der letzten Statiſtik in der Stadt Charlottenburg
Jhnen ſtehen nur 2353 Witwer und 593 geſchiedene
Männer gegenüber Es gibt ſomit in Charlottenburg
nicht weniger als 16 000 Frauen die trotzdem ſie heirate
ten in ſpäteren Jahren ſei es durch Tod des Mannes
ſei es durch Eheſcheidung wieder allein ſtanden und von
denen der weitaus größte Teil für ſich ſelbſt ſorgen muß
Jnsgeſamt hat Charlottenburg einen Frauenüberſchuß
von etwa 30 000 Alle dieſe Zahlen veleuchten an ſich
ſchon zur Genüge die Gründe der notwendigen weib
lichen Erwerbstätigkeit

Ein Lyzeum für Blinde deſſen Aufgabe es iſt
blinden Schülern die noch eine höhere Bildung erſtreben
dieſe zu vermitteln beſteht in Braunſchweig Das
Lyzeum ermöglicht ſowohl die wiſſenſchaftliche Aus
bildung wie auch die muſikaliſche und ſtellt ſomit eine
wertvolle Einrichtung für alle befähigten Blinden in
Deutſchland dar

Ein Ledigenheim für Arbeiterinnen wird in Lon
don demnächſt errichtet und zur Erinnerung an den bei
der Titanic Kataſtrophe ums Leben gekommenen Sozial
reformer William Stead den Namen Stead Hoſtel er
halten
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Luſtige Ecke
Die Abdankung Der Liebende Jſt nicht ihr
Haar wie eine leuchtende Krone Ja und jede
Nacht legt ſie die Krone nieder
Das iſt die Frage Erſter Doktor Jch habe
ihm den Blinddarm operiert Zweiter Nun
und was hat ihm gefehlt

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels ans Nr 18

Lavater
Richtige Löſungen gingen ein 49 Die Geſamtzahl

der Einſendungen betrug 49 Das Rätſel wurde
richtig gelöſt

aus Halle von Erich Wilke Frieda Thäle
Martha Kunze Paul Binder H v Jacobs Friedrich
Klaucke Georg Stäglich Anna Zieſe Artur Hartnuß
Bertha Peter J Langenberg Sophie Bülle Frau
Wipplinger Grete Keferſtein Marie Jahn Hans
Schultz E Schröder Richard Reimann Fr Guilland
Frau Luiſe Kaiſer Frau Bertha Hennig Kurt Linke
Bertha Sommer M Tiſchmeyer Frau Hagemann
Frau Krüger Guſtav Bierbrauer Gretel KortzKäthe Breitter Berta Kiy Fritz Dietz Hedwig
Köhler

von auswärts Karl Pfeifer Deſſau Karl
Beilecke Deſſau Oskar Diettrich Wernigerode Georg
Bött Nietleben Hildegard Schmidt Görlitz F Heer
geſelle Zörbig H Hartmann Helbra J Putzſchky
Nietleben Johanna Fritze Klein Kayna Eliſabeth
Franze Landsberg Richard Rühlmann Zörbig
Dora Gerhardt Klein Croſtiz Liſelotte Gerhardt
Klein Croſtiz Eliſabeth Kießler Hohenleing Willi
Heinemann Alsleben Clara Engel Bibiella
H Lehmann Löbejün

Die Prämie Die Juckerkomteſſe
Roman von Carl Baron Torreſani

entfiel auf Georg Bott Nietleben

Pfingſträtſel
Wenn Pfingſten kommt da ſchnüre ich
Mein Ränzel ſchnell und wand re
Erſt hol ich ab meinen ländlichen Freund
Dort liegt bei dem Einen das Andre
Und ſieh Wenn jedes den Kopf verliert
Dann bilden die Zwei im Vereine
Was mich zu Pfingſten ſtets erfreut
Mit meinem Freund und alleine

Prämie Schiller Breviarium eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonnktags

Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
a be d die 4 Farben A Aß K König D Dame Ober

ß Bube Wenzel Unter V M H die 3 Spieler
V macht nachdem die beiden andern die gern

mauern gepaßt haben auf folgende Karte ein
Wendefpiel

a9 8 7 9 8 7 eA dA 10
Deutſch

g

S
m

C

Franzöſiſch
TreffNeun TreffAcht Treff Sieben Picque Neun
Picque Acht Picque Sieben Coeur Aß Coeur König

Carr Aß Carr Zehn
Der Skat liegt ſo günſtig daß mit Schneider

gewinnt gleichviel welches der beiden Blätter er
wendet M hatte 22 Augen mehr in der Karte als H
Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 17
Kartenverteilung

V aA v10 K DP 9 6 7 410 K DM a16 c1ö K D 9 8 7 49 8 7
H a b c d aD 9 8 7 vA ecA

Skat akK dA
S

1 V b10 a10 bA 31 2 M el0 cA 4A 32die anderen Stiche gehören dem Spieler Wird
anders geſpielt ſo werden die Gegner ſchwarz Die
meiſten Spieler würden allerdings im vorliegenden
Falle wo ſie ſelbſt ſechs Grün haben allemal riskieren
die Zehn anzuſpielen Daß d Rot Zehn nachzieht
iſt ſelbſtverſtändlich nach dem Grundſatz Gegen den
Spieler lange Farbe
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Fühlſt du s Kind in deinem Perzen
Skark im Feld auf Nu und Pängen
Nach des inkers Nacht und Schmerzen
fängt der Frühling an zu drängen

Ich das weißt du leb in Gräumen
Du mein Sohn ſollſt nicht mit Singen
Skund und Tag des Seins verſäumen
Du ſollſt kämpfen und bezwingen

Frühlingsſegen
Von Hugo Salus

Blicken an ſteh

Du ſollſt ſtark durch Cakten werden
Schau die ſPDelt mit ruhig kühlen

Doch den Frühling ſollſt du fühlen

Fühl ihn ftärker als ich Dichker
Bring der WDenz dir FKraflerhöhung
Und er ſei dir wie ein lichter
Jubelruf der Ruferſtehung

feft auf Erden

Weißt Du noch
Eine Pfingſtgeſchichte von Laura Froſt

Der kleine Garten der das Pfarrhaus
umgibt iſt feſtlich geſchmückt Mairöslein ſtrecken
ihre zarten Blüten und Knoſpen aus dem duftigen
Grün Primeln und Tauſendſchön umkränzen in
bunten Farben die Beete Denn das Pfingſtfeſt
ſteht vor der Tür und ſchon iſt Feierabendsfrieden
in der Natur i der ſonnigwarmen Luft auf den
mit friſchem weißem Sand beſtreuten Wegen Das
Pfarrhaus iſt mit Kränzen geſchmückt mit hell
grünen Tannenkränzen und bunten Blüten darin

Jn die Tür tritt die Pfarrerin und ſieht in den
Garten hinein Jhr Geſicht iſt in freudiger Er
regung gerötet und ſpricht herzliche Freude aus
Nicht dem Pfingſtfeſt allein gilt der Schmuck der
Natur und ihres Hauſes ihr einziger Sohn iſt
heute zurückgekehrt in das Elternhaus nach jahre
langem Arbeiten und Lernen war er zuletzt doch
ſogar in Amerika um dort in einer der großen
Fabriken nach den neueſten Erfindungen der Tech
nik mitarbeiten zu lernen Sie ſieht ſich nach ihm
um Wo er nur ſein mag

Da ſchimmert neben der Laube zwiſchen den
Kaſtanienbäumen Hildes helles Kleid und gleich da
rauf hört ſie ihres Sohnes herzliches Lachen Sie
nickt vergnügt das iſt ſchön ſie haben ſich endlich
vertragen Es tat ihr auch geſtern ſo leid daß das
Nichtchen ſich gar nicht auf Paul freuen wollte und
ſogar vom Fortfahren ſprach So wie es ſich jetzt
machte war es doch viel natürlicher Und indem
ſie blauen und weißen Flieder ſchneidet um ihn in
den großen alten Vaſen zum Feiertagsſchmuck in
dem guten Zimmer aufzuſtellen denkt ſie an die
Zeit als die früh mutterlos gewordene Hilde zum
erſtenmal in ihr Haus gekommen war wie ſie die
ſelbe ſo voll warmer Liebe an ihr Herz genommen
hatte und wie es dann bei jedem folgenden Beſuch
derſelben immer lebhafter ihr Wunſch geworden
war ſie ſpäter einmal als ihres Sohnes liebe Braut
ihre Tochter nennen zu dürfen Dann verzichtete
ſie auf ihre Träume Jhr Paul war auch gar zu
wenig liebenswürdig mit dem Mädchen geweſen

Zürnſt du mir wirklich noch wegen jener alten
harmloſen Neckereien Hilde fragte der junge Jn
genieur das blonde Mädchen

Harmlos nennſt du die erwiderte ſie empört
Jch kann dir ſagen daß ich die ganzen fünf Jahre

den Aerger darüber nicht vergeſſen habe
Sie ſieht nicht das flüchtige Lächeln das über

ſein Geſicht huſcht und fährt erregt fort

Weißt du vielleicht noch als du mir das Reiten
zeigen wollteſt Du ſetzteſt mich auf das Pferd
und anſtatt wie du verſprochen dasſelbe am Zügel
u führen ließt du es los und jagteſt es über den

Hof Nennſt du das harmlos
Er lacht ſo hell und herzlich daß es ſie faſt ver

leiten könnte einzuſtimmen Aber ſie bleibt ernſt
O Hilde du glaubſt nicht wie urkomiſch es

ausſah als du die ſonſt Unnahbare vor lauter
Angſt in die Mähne des Ponys griffſt um dich
daran feſtzuhalten Das gute alte Tier Es war
ja doch lahm Was half mir da mein Hü
unt Hott

Ja gewiß du hatteſt gut lachen Beſinnſt
du dich auch noch auf den ſchönen Vers den du
mir in allen Tonarten entgegenſangſt Glaubſt
du es war mir dem vierzehnjährigen Mädchen an
genehm daß ſchließlich die Dorfkinder mich überall
damit empfingen Hilde Du wilde Was führſt
du ſchon wieder im Schilde

Ei ei Couſinchen ſagt er über ihren Zorn
beluſtigt da kann ich aber mit etwas Aehnlichem
aufwarten Wie war es doch ſchon Schwarz
die Hand Wie der Rock Ungalant Wieein Stock

O bitte hör auf es war ſehr dumm von
mir Jch hoffte du würdeſt es nicht erfahren ſagt
ſie ihr erglühendes Geſicht verlegen abwendend

Nun laß nur erwiderte er begütigend du
hatteſt ja ganz recht Als ich in der Fabrik
arbeitete waren meine Hände auch nicht ſchön ich
freue mich ſelbſt daß ſie wieder menſchlich geworden
ſind und ſehr höflich war ich wohl auch nicht Aber
nun möchte ich auch ein Wort zu meinen Gunſten
reden Weißt du noch wie ich dir immer bei deinen
Aufſätzen half Hilde Denk mal Gedanken
eines jungen Mädchens auf der Spitze des Pfarr
turms war das Thema nicht ſo Habe ich
dir da nicht ſchön zur Seite geſtanden

Nun muß ſie auch lachen
Das war eine ſchöne Hilfe ſagte ſie nichts

als Unſinn haſt du geſprochen und mir dadurch die
letzte Spur von Ernſt genommen Ach und ich
wußte gar nichts zu ſchreiben wir waren ſo luſtig
heraufgeklettert und ich hatte eigentlich nur den
Gedanken daß es da oben herrlich war und daß ich
die ſchöne Welt rund herum bloß immer voll Freude
hätte betrachten mögen Andere Gedanken kamen
mir nicht und ſo wurde der Aufſatz zur großen
Unzufriedenheit meiner Lehrerin mehr eine Be
ſchreibung der geographiſchen Lage eurer Kirche als
eine Sammlung von guten Vorſätzen oder der

du und du hätteſt ſo ſchön meinem
Rate folgen können es lag ſo nahe bei der Kirche
an den Pfarrer bei dem Pfarrer an den Pfarrers
ſohn zu denken und was hätte ſich da nicht alles
ſagen laſſen ie viel gute Vorſätze

Sie lachten nun alle beide
Und der andere Aufſatz Hilde der war auch

ſchlimm Beſchreibung der Sommerferien in
Form eines Briefes

Ja antwortet ſie heiter du ſagteſt ich ſollte
nur ſchreiben daß mir der Gedanke an dieſen zu
ſatz die ganzen Ferien verdorben hätte ich wei
es noch

Nun und hatte ich nicht recht Wurden nicht
gleich darauf die Ferienarbeiten ger
Du gen ſomit auch dein Teil zu dieſem Ent
ſchluſſe beitragen können Und dann weißt du
noch Hilde das Erntefeſt

Der Schatten des Unwillens legt ſich wieder auf
das liebliche Geſicht

Daran hätteſt du nun gerade jetzt nicht erinnern
en ſagt ſie kühl oder meinſt du es war ſehr

übſch von dir daß du mich neben Couſine Meie
kaum zu ſehen ſchienſt und mir herablaſſend nur
einmal die Ehre eines Tanzes zukommen ließeſt
Du hatteſt mir den Tag auf den ich mich grenzen
los gefreut vollſtändig verdorben

Verzeih Hilde bittet er und erfaßt ihre nur
leicht witerſtrebende Hand es war nicht hübſch
von mir und doch doch Hiide war dieſer Tag der
glücklichſte meiner ganzen Ferienzeit Weißt du
weshalb

Nun fragt ſie und ſieht ihn ernſt an
Die ſcheidenden Sonnenſtrahlen fallen noch ein

mal durch die ſich leicht bewegenden Blätter des
wilden Weines und zittern in goldglänzenden
Funken auf ihrem blonden Haar und der Blick
ſtattlichen Mannes ſchaut lange ſinnend in die au
merkſam zu ihm aufgeſchlagenen Augen Dann
leuchtet es plötzlich in ſeinem Geſicht hell auf und
er neigt ſich ſchnell zu dem Mädchen herab

Weil ich an jenem Tage ſah Hilde daß ich
dir nicht gleichgültig war und daß du alle dieſe
fünf Jahre mich nicht vergeſſen konnteſt o Hi
du ahnſt nicht r mich das macht
Sie will ſich noch wehren gegen das Gefühl daß
ſie plötzlich ſo gewaltig überkommt

Du darfſt zu dieſt Erinnerung nicht beſonde
ſtolz ſein ſagt ſie unſicher ich dachte nur
Groll an dich

genug daß du immer an mich dachteſt u
gleichen

Gleichviel wie antwortet er n
Hilde er ſieht ihr tief in die Angen die



n St end en war es nur Groll den
atteſt z et die Hand entziehen aber er hältr

ſie aur um ſo ewg mich ßt ſie a heraus es iſt die
Sie an gt rwa z An

ittet er ſei aß uns nur einmal ernſthaft reden es hängt mein Lebensglück

ab D9 biſt du mir denn wirklich nicht
ein bißchen gut

Jhre Augen füllen ſich plötzlich mit Tränen
Kann ſie es ihm denn ſagen wie gut ſie ihm iſt
Wie ſie ſeine Neckereien nur deshalb immer ſo ge
kränkt haben weil ſie ihn ſo ſehralieb gehabt hat

Er verſteht aber nur ihr Schweigen Sanft
t er r öpfchen zu in die Höhe und durch

ie funkelnden Tropfen ſieht er das Glück in ihren
Augen das Glück und die Liebe 8Seine Hand gleitet zärtlich über ihr ſchönesar und leiſe a er die reine Stirn Dann aber

t er wieder fröhlich
Weißt du noch Fide als ich dir früher ſchon

ſie ren Kuß geben wollte Ja Weißt
noch

Da hebt ſie die Hände die ihm damals ſo
Z gewehrt vor das erglühende Geſicht aber

irdt ſie herab und küßt herzhaft den friſchen
und

Mutter ruft er der kleinen Frau zu die mit
em großen Strauß Flieder ſoeben ins Haus
en will ſchmücke unſer Heim nur ſo hen esgeht den ſchönſten Schmuck bringe ich dir hinein

ein liebliches Feiertagsgeſchenk für uns allel

Die Pfingſtferien
Humoreske von Th von Horbon

S Es war eigentlich beleidigend mit welch
ergnügtem Geſichtsausdruck Profeſſor Martinijeine rundliche beſſere Hälfte in das Frauenabteil

s Geeſtemündener Wagens ſchob und mit welch
leichtſertigem Stockſchwenken er die guten Ratſchläge
t die ihm ſeine von ſchwarzen Ahnungen

erfüllte Gattin durchs Abteilfenſter erteilte
Und wenn du mich brauchſt Alfred tele

graphiere nur ſchleunigſt und ich bin gleich bei dir
e ſie ihm noch zu als der Zug ſchon die erſte

urve paſſierte wobei ihr Kapotthütchen aufs linke
Ohr r Und Alfred nickte und winkte und
jagte hübſch leiſe Da kannſt du lange warten
mein liebes Minchen

Um gleich einem Mißverſtändnis vorzubeugen
Martinis waren das Jdeal einer Muſterehe ſeit
mehr als dreißig Jahren Und in dieſer langen
Zeit waren ſie niemals länger als ein paar Stun
den getrennt geweſen Kinder hatten ſie nicht und
ſo war Alfred Martini bei ſeiner guten Frau all
mählich zum Sorgenkinde avanciert bei dem ſie
eben ſo trenulich wachte daß er ſeine Kollegien nicht
verwechſelte als daß er ſeinen ſchönen neuen Ueber

jeher nicht gegen ein altes Wrack eintauſchte Und
Lartini hatte ſich die mütterliche Art ſeines Min

hens mit dem Behagen des geſtreichelten Katers
gefallen laſſen

Aber jetzt jetzt wo der große Wurf ſeines
Lebens gelingen ſollte wo er an ſein Buch die letzte
Hand legte um es als epochemachendes Werk unter
die Menſchen zu ſchicken da brauchte er Einſamkeit
vollkommenſte Abgeſchloſſenheit von der profanen
Mitwelt und darin war auch Minchen einge
ſchloſſen Sie nahm ihm das nicht übel die braved aber ſie hatte ſo ihre Bedenken das große

ind plötzlich ſich ſelbſt zu überlaſſen Aber Mar
tini blieb feſt Er ſchickte ſein Minchen für die
Pfingſtferien nach Geeſtemünde zur Erholung
die guke Frau hat ihr ganzes Leben darüber nach
eſonnen wovon ſie ſich erholen ſollte und ſtürzte

auf ſein Werk Der menſchliche Wille als Welt
el

Das profeſſorliche Heim lag in einem hübſchen
Gärichen im Südtviertel der Stadt Blank und
jauber Fenſter und Gardinen die Haustür weit
offen freundlich und einladend Martini in Weihe
ſtimmung kommender Schaffenstage trat ins Haus
und öffnete die Tür ſeines Arbeitszimmers

Aber wie angewurzelt blieb er auf der Schwelle
hen Von den Fenſtern waren die Gardinen
runter rieſige Tücher verhüllten den Bücher

hrank und den heiligen Schreibtiſch der Fußboden
tand unter Waſſer und mitten in den Greueln
ber Verwüſtung ſtand die Jette das legendenhafte
Weſen das die Frau Profeſſor nach der Hochzeit

als Hausmädchen in die Schule genommen und zur
Vollkommenheit ausgebildet hatte Jette war nie
tine Schönheit geweſen aber wie ſie da im Seiſen
waſſer ſtand wie der Koloß von Rhodos in Holz
pantinen den roten Rock geſchürzt während ſie
den Schrubber in beiden Fäuſten ſchwang und unter
dem wildverknoteten Kopftuch die Haarſchwänzchen
zig den Schlangen der Meduſa hervorzüngelten

erſchien ß dem Profeſſor einfach als die Ver
körperung alles Furchtbaren

e A a Tr Q o
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Jette r ſagte er und die Anklage dieſes Tones

Jette das iſt mein Zimmer
in nun aber die gute

Profeſſors Mutter geworden ſo war Jette zum
mindeſten ſeine Tante und mit ſolchen Spezies iſt
ja bekanntlich noch viel ſchwerer zu reden Jettetand da wie der Fechter von Ravennag

Dat is keine Stube und kein Zimmer ſagte
ſie und was den Schrubber Dat is nSchwineſtall Und es is man ein heilig Wunder
daß der Herr Profeſſor noch nich angeklebt is am
Stuhl Und jetzt wird hier reingemacht ſo wahr
ich Jette heiße v ſchäm ich mir vorm heiligen
Pfingſtfeft die Augen aus dem Kopp

Jette holte der Profeſſor aus und dachte
an den menſchlichen Willen als Welthebel Ich
verbitte mir Jhre Kritik Jch verbitte mir r
Anweſenheit in meinem Arbeitszimmer Gehen
Sie hinaus Und als Jette nur mitleidig die
Achſeln zuckte verlegte er ſich aufs Bitten Liebe
aute Goldjette laſſen Sie mir doch meinen Schreib
tiſch in Ruhe will Jhnen einen Vorſchlamachen Das fuhr ihm wie eine eng bar
den Kopf Wiſſen Sie was Jette Gönnen Sie

doch auch mal eine kleine Ausſpannung Was
Jettchen Sagen wir mal bloß acht Tage bis
meine Frau wiederkommt Nicht Gehen Sie
nach Haus zu Jhren Eltern Denken Sie mal was
die für eine Freude haben werden Jettchen Was

994995445945945392329943344444395 2444444424244444 5

Gedenktage der Woche
11 Mai a Plünderung Magdeburgs durch

Tilly
1686 Guericke Erfinder der Luftpumpe
1878 Hödels Attentat auf Kaiſer Wil
helm I

12 Mai 1845 Auguſt Wilhelm v Schlegel
14 Mai 1686 Gabriel Daniel Fahrenheit

1699 Hans Joachim von Zieten
15 Mai 1867 Gefangennahme des Kaiſers Maxi

milian von Mexiko
16 Mai 1788 Friedr Rückert

1838 H Steinthal Sprachforſcher in
Gröbzig
1871 Ratifikation des Frankfurter Frie
dens

Mai 1562 Hugenottenmord in Toulouſe
1727 Katharinag Kaiſerin von Ruß
land
1813 Franzöſiſche Truppen mit Waffen
die in der Schlacht bei Lützen erbeutet
waren paſſieren Halle auf dem Wege
nach Magdeburg
1886 Alfons XIII von Spanien

0
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Das Goldjettchen wurde überrumpelt Und dann

ſiegte der Verſucher Jn keiner Vorleſung war
Profeſſor Martini auch nur annähernd von gleicher
Beredſamkeit als da er dem Jettchen klar machte
wie ideal er ſich ohne ſie das Leben einrichten
würde Und am Nachmittag zog Jettchen tatſächlich
ab von den Segenswünſchen des Profeſſors be
gleitet

Nun herrſchte heilige Stille in der ganzen Woh
nung Und der Wille als Welthebel feierte ſeinen
erſten Triumph

Am nächſten Tage nach einem höchſt frugalen
Frühſtück ſaß Martini ſchon wieder bei der Arbeit
als es ziemlich ſtürmiſch klingelte Nichts Gutes
ahnend er hatte überhaupt eine Abneigung gegen
Sturmſignale ging er zur Tür und öffnete und
im nächſten Augenblick rappelte etwas Weiches
Zierliches ungehener Zärtliches an ſeinem Halſe

Mein einziges ſüßes goldiges himmliſches
Huderontelchen ſprudelte das Eiwas und küßte
ihn gewaltig auf die Naſe Jſt das nicht eine voll
kommen gelungene prachtvolle Ueberraſchung Jch
bin s ich Dein Nichtchen Editha Und kann volle
geſchlagene acht Tage bei euch bleiben Hurrag
Onkelchen jetzt machen wir s Leben ſchön Nicht
wahr

Jawohl gapſte der arme Profeſſor im wahr
ſten Sinne des Wortes an die Wand gedrückt Laß
mich nur einmal zu Atem kommen Teufelsmädel
Wo kommſt du denn her und was willſt du hier

Woher ich kam der Fahrt Geradewegs aus
der Penſion Und was ich will Na mein Gott
Editha wurde ſo rot wie ein Erdbeerchen Nichts
Beſonderes mein ſüßes Onkelchen vor allen
Dingen dich ganz ungeheuer lieb haben

Und der beklagenswerte Ueberfallene mußte eine
verſtärkte Auflage der Begrüßungsſzene über ſich
ergehen laſſen Aber liebe Ditha proteſtierte er
endlich du kommſt zu einer recht ungünſtigen Zeit

Tante Minchen iſt auf acht Tage verreiſt
Ach Ditha tat nur ſo als ſei ſie erſtaunt

denn natürlich wußte ſie das ſchon lange und

hätte für eine ganze Sia rſgerichtsſttans genügt

rau Minchen des ſchö

r 22 e

erade darum war ſie ja hier Das iſt ja ſehr
Aber weißt du Onkelchen nun leiſte ich

ir Gefellſchaft und du ſollſt mal ſehen wie wunder
n ich dir die Zeit vertreiben werde
Und dabei ſehnte ſich der arme Martini hinter

jeder einzelnen Minute herlaufen zu können um ſiehalten Und drinnen auf dem Schreibtiſch
ag der menſchliche Wille als Welthebel

Editha nahm den Blumenhut von dem lockigen
Schwarzhaar und ſtülpte ihn Schillers Büſte auf
den Kopf Sehr fein macht ſich das Wenn das
Jette ſieht bekommt ſie einen Schlaganfall Sag
mal iſt noch immer dein Arbeitszimmer dem Bereiche ihrer Tätigkeit entzogen oder iſt dein Heilig
tum ihr jetzt an anvertraut Wo ſteckt ſie denn
überhaupt

Jette iſt auf Urlaub berichtete der Profeſſor
n 3Ach du armes Onkelchen ſagte das Queck
ſilber mit einem Freudenſchrei Weißt du was
wir nun machen Wir dinieren hochfein im Römi
ſchen Garten und nachmittags bummeln wir durch
die ganze Stadt und morgen durch die Bildergalerie
und übermorgen ins naturwiſſenſchaftliche Muſeunm
und ins Schloßarchiv

Allmächtiger Gott ſtöhnte Martini ans derTiefe ſeines Herzens und ſank in die Sofaccke
Editha ſchien nichts zu merken ſie plauderte wie
ein kleiner Wafſerfall und ſpitzte nur zwiſchendurch
die Mausohrchen wenn eine Uhr ſchlug und fragte
zwanzigmal in einer Viertelſtunde Hat s nicht ge
klingelt was Onkel Alfred beſtändig verneinke

Aber jetzt ſchrie ſie plötzlich los als in der
Tat das Zeichen energiſch ertönte Der arme Pro
feſſor fuhr vor Schreck wie ein Gummiball in die
Höhe aber Ditha drückte ihn fürſorglich in ſeine
Ecke zurück Nein nein nein ich ſehe nach
Wozu bin ich denn da und quirlte aus dein
Zimmer

Profeſſor Martini war wirklich vollkommen er
ſchöpft ſonſt hätte ihm auffallen müſſen wie unge
heuer lange ſein ſonſt ſo flinkes Nichtchen zum
Nachſehen brauchte Aber ſo hob er nur miß

trauiſch den Kopf als Editha mit hochrotem
chen hereintrat und artig meldete Herr Dr Ar
ning möchte dir ſeine Aufwartung machen liebes
Onkelchen

Arning ah Jch laſſe bitten ich laſſe bitten
verſicherte Martini eifrig Sein einſtiger Lieb
lingsſchüler kam ihm prachtvoll vor den Schuß
Der mußte ihn vertreten Nur herein lieber
Arning Freut mich unbeſchreiblich Sie wiederzu
ſehen Dithchen du kennſt den Herrn Doktor wohl
noch von früher her Nicht

Allerdings beſtätigte der junge Sprachge
lehrte mit einem Seitenblick auf ſeine ſcheinheilige
Nachbarin Fräulein Editha hatte die Güte ſich
meiner noch ziemlich deutlich zu erinnern

Um ſo beſſer um ſo beſſer Da wird es dop
pelt gemütlich werden ſchmunzelte der alte Herr
vergnügt Und es wurde in der Tat ſehr gemütlich
Das Mittageſſen im Römiſchen Garten geſtaltete
ſich zu einem kleinen Feſtmahl und am Nachmittag
war Doktor Arning liebenswürdig genug ſeinem
verehrten Lehrer die Pflichten gegen Editha zu er
leichtern indem er ſie rund um die Stadt zu führen
verſprach

Mit nicht ganz reinem Gewiſſen ſetzte ſich der
Herr Profeſſor zur Arbeit nieder aber dann tauchte
er energiſch die Feder ein und ſchrieb Je höherder Wille des einzelnen Jndividuums entwickelt iſt
deſto dienlicher wird es der Geſamtheit ſein Trotz
dem bekam er einen kleinen Anfall von Nerven
ſchwäche als am dritten Tage Doktor Arning und
Editha in ſeine Stube tollten ihn rechts und links
beim Kragen nahmen und ſchüttelten und dazwi
ſchen etwas von Anſtellung in Halle und Profeſſur
und Verlobung und Hochzeit ſchrien

Kinder Kinder Kinder jammerte der alte
Herr hilflos Das geht ja nicht Das kapn ich
doch nicht verantworten Was wird Tante Minchen
dazu ſagen Allmächtiger Vater das gibt ein Un
glück Und in einem Anfall von Deſpotentum
Ditha ich verbiete dir ganz einfach dich zu ver

loben
Lieber Onkel Alfred, ſagte die junge Dame

ſehr freundlich das kannſt du ganz einfach nicht
Denn ſiehſt du wir lieben uns und wollen uns
heiraten und alſo geſchieht es

Aus dieſem Vorfall zog Profeſſor Martini für
ſein Werk die Lehre daß der feſte Menſchenwille
zwar Sieger bleibt aber wenigſtens in ſeinem
Spezialfall immer ein anderer

Soviel wenigſtens aber ſetzte er durch daß
Ditha am nächſten Tage in Begleitung ihres Ver
lobten nach Geeſtemünde reiſte und als von dort
die Poſtkarte kam mit der Nachricht Glücklich an
gekommen Tante Minchen iſt ein Engel da
ſtreckte er erlöſt alle Gliedmaßen von ſich und wid
mete das nächſte Kapitel ledigtich dem Willen des
Weibes Von dieſem einen Pfingſtbeſuch aber hatte
er trotzdem mehr als genug und um von vornherein
einer Wiederholung vorzubengen verſiel er anf den

glorreichen Gedanken neben dem Porzellanſchild
mit ſeinem Namen ein Rieſenplakat an die Zaun
tür zu heften mit der Aufſchrift Verreiſtlle Jalouſien waren herabgelaſſen kein Rauch
entſtieg mehr dem ungaſtlichen Herd Der Feſtjubel
rauſchte an dem einſamen Häuschen un vor
über Nur in ſpäter Abendſtunde ſchlich Profeſſor
Martini wie ein Primaner auf verbotenen Wegen
aus ſeiner Wohnung um aus dem nächſten Grün
krambüdchen etwas far des Leibes Nahrung und
Notdurft zu erhandeln

Er war in beſonderer Eile forigeſtürzt um noch
vor Ladenſchluß einen Bückling zu erhandeln und
trat atemlos ſeine duftende Beute zärtlich im
Arm den Heimweg an Und wie er vor ſeinem

auſe ſtand und die Gartentür hinter ihm ins
chloß ſiel machte ex die reizende Entdeckung daß

er den Drücker zur Haustür auf dem Schreibtiſch
hatte liegen laſſen Das war eine nette Beſcherung

Profeſſor Martini guckte verzweifelt an ſeinem
e Paradies empor und endlich entſchloß
er ſich den Bückling ſorgſam auf der Gartenbank
deponierend in ſeiner eigenen r einzu
brechen Hinter den Jalouſien ſeines Arbeitszim
mers ſtanden die Fenſter offen das war ein Ret
tungsweg

Aber ehe er nur den Verſuch machen konnte ihn
u wandern fühlte er ſich urplkötzlich von einer
dieſenfauſt im Genick gepackt und eine Stimme

die ihm das Blut in den Adern zu Eis erſtarrte
ſchrie ihm in die Ohren Warte du Haderlump
jetzt werd ich dich lehren bei friedlichen Leuten
einzubrechen Auf die Wache mir dir Vorwärts
marſch

Und eine energiſche Schwenkung brachte den an
geblichen Einbrecher in die gewünſchte Richtung

Herr brüllte der Profeſſor nun ſeinerſeitsforiiſms Wollen Sie mich auf der Stelle los
laſſen Jch bin ja ſelber Profeſſor Martini Das
hier iſt mein Haus und ich hab nur den Drücker
vergeſſen

Wer ſind Sie fauchte der Mann des Geſehzes
in Wut über dieſe vermeintliche Lüge Sie Mond
ſcheinpaſtete wollen der Profeſſor Martini ſein
So eine Unverſchämtheit iſt mir denn doch in
meinem Leben noch nicht vorgekommen Kommen
Sie mal mit Verehrter und machen Sie die Augen
auf Was ſteht denn hier

Der arme Profeſſor knickte wortlos zuſammen
Denn er las an ſeinem eigenen Tor neben ſeinem
eigenen Namen mit eigener Hand geſchrieben
Verreiſt

Alſo geſchah es daß Profeſſor Alfred Martini
in der Nacht vom Pfingſtſonnabend zum Sonntag
auf der Polizeiwache ſchlief Als er am nächſten
Morgen mit tauſend Entſchuldigungen auf freien
Fuß geſetzt wurde wankte er zum Telegraphenamt
und depeſchierte ſeinem Minchen

Erzählung des Dieners
Von Felix Salten

Schauſt du auf mein buntes Gewand und vergaffſſt
dich in die güldenen Treſſen Biſt allwegs kein kleines
Bübel mehr das mit den Schnüren und Schleifen an
des Vaters Livrei ſpielt Hab dich müſſen gewähren
laſſen dazumal und nicht ſprechen können Dein Vater
iſt ein armer Hund in all dem prächtige Staat Wär
eine törichte Red geweſen zu einem Kind Heut freilich
geht s anders Biſt jetzt ein junges Mannſtück das ſeine
Augen aufmachen ſoll in der Welt aber nicht dort wo s
nur ſo flimmert und funkelt ſondern da wo wahre
Weisheit ihr Licht läßt aufgehen Trag du den Fell
ſchürz üb dein Handwerk und leb in Frieden mit all
dem niedrigen Volk So biſt du unter deinesgleichen
bift auf feſtem Grund mußt nicht auf Fußſpitzen
ſchleichen

Sag nichts Jch will s nicht leiden Kein Wort
Denk ich daran du könnteſt vor mir ſtehen im Affen
rock wie ich und ich ſäh in dein Geſicht das dem meinen
gleicht als blickte ich in den Spiegel meiner Jugend
mein Seel ich möcht die Karbatſche von der Wand
langen und dir die Fratze zerſtriemen daß du einem
Kater im Juni Vollmond eher ſollteſt ähnlich ſein als
mir Aber hab ich dich ſo in deinem ſchlechten Wams
die Hände rot und rauh von Arbeit und das Antlitz
geſchwärzt vom Ruß und Schweiß der Werkſtatt dann
wird mir s liebreich im Gemüt daß ich dich ancufen
möchte mein Sohn Dann iſt mir s als würdeſt du
mein eigen Daſein fortführen in ein aufrechtes Leben
hinein Meine Rechte könnt ich dir dann entgegen
ſtrecken zu Gruß und Bitte ſei mein Freund

Ja nicht wahr nun haſt du keine Widerrede
mehr Nun merkſt du wohl daß es mein Wille und
väterlich Beſchließen iſt dich vom Dienſt der großen
Herren fernzuhalten Biſt aber im Stillen doch uneins
mit dir und dein Begehren hadert in deinem Herzen
heimlich gegen mein Verbot Du ſchlägſt die Augen
nieder Lieder Junge ich hab s gelernt in den Mienen
rn Grafen und Fürſten von Königen und Kaiſern zu
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jleſen ind ſollt hicht leſen Bunen im Antlitz meines
Kindes

Will dich nicht fortſchicken mit krockenem BVeſcheid der
den Durſt all deiner Fragen nicht löſchen würde Will
auch auf dein Wünſchen nicht einfach mit hartem Nein
ſchlagen wie man mit dem Hammer auf einen Nagel
klopft Manche Begebenheit die ich erlebt habe ließe
ſich jetzt vor dir ausbreiten und ihr tiefer Sinn ſchlöſſe
ſich vor dir auf wie der Kern einer Frucht Jch ver
möchte es die Sale und Kammern vieler ſtolzer Paläſte
vor dir zu entriegeln und die Menſchlichkeiten die ſie
bergen ſchlügen dir entgegen gleich einem üblen Dampf
der dir den Atem verſetzt Allein es braucht der vielen
Reden nicht Nur eine einzige Hiſtorie will ich dir er
zählen weil ich bei ihrem blutigen Ablauf inbrünſtig
deiner gedacht habe der du mir damalen als ein neu
geboren Knäblein in der Wiegen lagſt

Ganz recht in dem Palaſt des Prinzen von Ligne
haben wir zu jenen Zeiten gewohnt und ich bin Tafel
decker bei dem Herrn Geſandten geweſen Ganz recht
Und damalen hat ſich jene ſchreckliche Begebenheit zuge
tragen Wer ſo ungefähr meines Alters iſt in der
Winerſtadt der weiß ſich der Greuel noch ganz deutlich
zu erinnern

en
Vererbte Schönheit

Von Hugo Salus
Mutter und Tochter beim Kindswäſcheſtopfen
Sitzen beiſammen im Lampenſchein
Jhre Frauengeſpräche tropfen
IJn die Abendſtille hinein
Spricht die Mutter Jch war zwölf Jahre
Damals ward mir s zum erſten Mal klar
Plötzlich welch eine wunderbare
Schönheit meine Mutter war
Kirchgang Sie küßt mich im vauſchigen Kleide
Löckchen ein Hut ſo groß wie die Hand
Bindband aus augenblauer Seide
Daß ich ganz ſcheu vor der Mutter ftand
Mir war ganz ängſtlich wahrhaſtig zum Flennen
Wollt ſie umarmen und traute mich nicht
Hätt ihr die Spitzen zerdrücken können
War ſo was Fernes in ihrem Geſicht
Sagt die Tochter Hab Gleiches empfunden
Du gingſt zu Ball ſchön angetan
Plötzlich trat ſt du mit nackten runden
Schultern noch an mein Bett heran
Weißt du das Tüllkleid mit roſa Verbrämung
Ob du warſt ſchön mit den Roſen im Haar
Und doch fühlt ich in tiefer Beſchämung
Daß dein Buſen ſo ſchimmernd war
Beide ſeuſzen Jmn Zimmer daneben
Schläft und träumt im Bettchen Marie
All die vertrauten Hausgeiſter ſchweben
Durch das Dunkel und fegnen ſie

ehe
Das war alſo vor etwa zwanzig Jahren Wahr

haftig denn wir lebten ja dem neuen Säkulum entgegen
und du kamſt eben knapp bevor wir Anno ſiebzehn
hundert ſchrieben eilfertig genug zur Welt Wenige
Jahre vorher ward ich zum Taſeldecker des Prinzen auf
gedungen glanbte bei dieſem Herrn meine Fortune für
alle Zeit gemacht und habe auch mit des Prinzen
gnädiger Erlaubnis gleich nach Antritt des Dienſtes
deine Mutter zum Weibe genommen

Wie eine königliche Majeſtät hat der Prinz von
Ligne ſeinen Einzug gehalten und hätt es niemand ge
dacht als er ſo mit Roß und Wagen gehüllt in Seide
Spitzen und Purpur daher kam daß er ſich nachher in
aller Heimlichkeit und blutbefleckt aus der Siadt werde
fortſtehlen müſſen Es war ſeit hundert Jahren der erſte
Geſandte aus Portugal weilen nämlich unſer kaiſerliches
Erzhaus der portugieſiſchen Herrſchaft feindlich geweſen
Nun aber hatte der König von Porktugal eine Schweſter
unſrer Kaiſerin Eleonore aus PHeutſchland heimgeführt
und durfte den Kaiſer Leopoldus Schwager nennen Nun
gab es auch eine große Gnade nnd Leutſeligkeit für den
portugieſiſchen Geſandten in Wien Nicht geringer ward
er empfangen als der ſpaniſche Familienbotſchafter und
durfte wie dieſer in der Privataudienz vor des Kaiſers
Majeſtät erſcheinen ehe er ſeine öffentliche Auffahrt
unternahm Jn allen Aſſembleen hat man davon ge
ſprochen und iſt überall nur die Rede von dem Prinzen
geweſen Daß er durch ſeine Frau unmenſchlich reich
ſei erzählte man Dieſe wieder ſei eine Schweſter des
Erzbiſchofs von Liſſabon und habe ihm nebſt dem vielen
Gelde auch einen hohen Titel in die Ehe gebracht ſo
daß er nicht bloß Karl Joſeph Prokop Prinz von Ligne
hieß ſondern überdies noch Marquis von Arronches
Jch war unter den Zuſchauern als er zur Hofburg fuhr
Er kam mit einem Gefolge von achtzig Perſonen in
ſechs Karoſſen ſo prächtig wie man dergleichen noch
nicht in Wien geſehen hatte Vor jede Karoſſe waren
ſechs herrliche Pferde geſpannt in Gold geſchirrt und
mit Schabracken Stickereien Riemzeng und goldenen
Ketten zum Verwundern ſchön herausgeputzt An fünfzig
Wagen ſolgten dieſem Zug mit den kaiſerlichen Miniſtern
den fremden Geſandten und andern Kavalieren Seit

jenem Tag hörte man nicht auf in Wien vem Prinzen
Ligne zu phantaſieren e

Vor dem Kärntner Tor hatte er einen Palaſt gemietet
denn innerhalb der Stadtmauer gab es kein Haus das
groß genug war für den Prinzen Dorthin kam ich
nun zugleich mit einem andern jungen Bedienten und
wir ſchmeichelten uns alle beide dem vornehmſten Herrn
aufzuwarten den es fortan in Wien neben dem Kaiſer
gab Man hatte uns beide aufgenommen weil wir als
Wiener Kinder des Ortes kundig waren und die übrige
Livree des Prinzen in verſchiedenen Gelegenheiten der
Stadt unterweiſen konnten Mich tat man in die Speiſe
kammer zu den Tafeldeckern und da vermochte ich et
weil ich alle unfre Wiener Kavaliere kannte über Ge
wohnheiten Anſprüche manchmal auch über gewiſſe
Vorrechte der Gäſte des Prinzen Auskunft zu geben
Der Balthaſar aber ward beſtimmt den Wagen Sr
Exzellenz zu begleiten Er wußte in den Stkraßen
wußte in den Vororten Beſcheid ward auch zu geheimen
Ausgängen und vertraulichen Kundſchaften des gnädigen
Herrn verwendet und ich beneidete ihn weil er an
ſeinem Platz wie ich meinte ſchneller ſein Glück machen
müſſe als ich an dem meinigen

Wahrhaftig ich beneidete ihn denn ſo ſündhaft und
zugleich närriſch iſt der Menſch daß er nur den augen
blicklichen Vorteil den ein andrer genießt in acht nimmt
und weder vergangenes noch künftiges Geſchick mit dazu
rechnet So töricht iſt der Menſch daß ihm der Mund
nach jedem guten Biſſen wäſſert den ein andrer auf dem
Teller hat und daß er gar nicht bedenkt jener Biſſen
könne vergiftet ſein oder jener andre könne daran er
ſticken Aber wenn ich auch voll Begehrlichkeit auf den
Platz des Balthaſar blickte ihm ſelber war ich darum
doch nicht gram mochte ihn vielmehr vom Herzen
leiden Es war ein trefflicher Geſell flink und ve
ſcheiden rechtſchaffen und freundlich Er hatte in Erd
berg drüben eine arme alte Mütter in deren Hände er
ſein Erſpartes treulich niederlegte ſo daß dies gute
Weib trotz ihrer Breſthaftigkeit ein beglücktes Daſein
lebte Wir hielten uns überall zueinander der Balthaſar
und ich und wir gehörten wohl auch in der vielen
Dienerſchaft des prinzlichen Haufes unter all den Wel
ſchen Spaniern und Franzoſen von Rechts wegen zu
ſammen Oft kam er in meine Stube darin ich damals
mit deiner Mutter unſern jungen Hausſtand hielt Dann
vertraute er mir was er von den Heimlichkeiten des
gnädigen Herrn wußte Aber er vertraute dieſe Dinge
nur mir allein war ſonſt verſchwiegen wie ein ehrlicher
Lakai ſein muß und fröhlich wie das gute Gewiſſen
Wenn es ſein durfte ſang er mit ſeiner jungen Stimme
wie ein Kanarienvogel Dich mein Sohn hat er oft
aus der Wiegen gehoben Am letzten Tag ſeines Lebens
ſo ſtürmiſch daß deine Mutter erſchrak Aber er tauzte
mit dir rundum in der Stube und rief Solch ein
Bübel ein kleines wünſch ich mir auch einmall Er
wußte ja nicht daß es mit den Wünſchen auf dieſer Welt
für ihn zu Ende war

Der Prinz alſo betrug ſich gleich von Anfang an als
ein debauchierter Herr der alle Künſte und Laſter eines
großen Kavaliers vom Grund aus verſteht Hohes
Kartenſpiel und gefährliche Liebeshändel das ging ſo
ineinander dazu kamen Feſtlichkeiten und Divertiſſe
ments über deren koſtſpieligen Glanz ſich jedermann
aufs höchſte verwundern mußte Er ſtreute Geſchenke
aus wie ein Fürſt aus dem Morgenland warf Geld
unter die Leute und ſchien es darauf angelegt zu haben
durch ſeinen Reichtum zu bleuden und zu verwirren D
ganze Adel geriet in Aufruhr als er lurz hintereinander
in drei Auffahrten ſeine ſämtliche Dienerſchaſt mit zu
Hofe führte und ſie jedesmal in einer neuen Livree er
ſcheinen ließ und man wahrnahm daß jede folgende
Livree noch koſtbarer und prunkvoller als die vorige
war Der Prinz ſelber iſt ein ſtolzer und ſlattlicher Herr
geweſen langſam und gravitätiſch in ſeinen Bewegungen
doch glaubte man dabei er bändige ſeine Leidenſchaft
und ſeine Heftigkeit nur mühſam zu ſolch gelaſſener Ge
bärde Sein Angeſicht war ganz bleich und der tief
ſchwarze Schnurrbart ſaß ihm wie gemalt auf der
blaſſen dünnen Oberlippe An ſeinen weißen Schläfen
und auf ſeiner weißen Stirn ſchwoll ihm blaues Geäder
in breiter Verzweigung Seine dunklen Augen blickten
matt und wie überdrüſſig an den Leuten vorbei Am
Kartentiſch aber und wenn Weiber in ſeine Nähe kamen
ſchoſſen leuchtende Blitze aus dieſen Augen hervor Er
hat nur ſelten gelächelt und tat er s dann war es als
wolle er irgendeinen körperlichen Schmerz verbeißen

Da war nun der Graf Ferdinand Leopold von Hall
weil der ſich vor allen andern Kavalieren zuerſt und am
nächſten dem Prinzen befreundete Er liebte das Karten
ſpiel wie der Prinz und wie dieſer war er ein großer
Kenner und ein Sammler von ſeltenen Schaumünzen
und von kunſtvollen Medaillen War freilich auch ein
Freund der Weiber wie der Prinz von Ligne Aber den
Grafen Hallweil hatten auch die Frauenzimmer gern ſie
liefen ihm nach ſie warfen ſich ihm an den Hals ſie
ſchenkten ihm ihre Gunſt noch ehe er ſagen konnte od
er ſie überhaupt begehre Denn er iſt ein ſchöner Herr
geweſen der Hallweil voll Heiterkeit voll Sanftmut
und in ſeinem Weſen voll feiner Kareſſen

Da iſt auch eine Dame geweſen deren Namen ich
aber nicht vor dir ausſprechen will weil ſie annoch unter
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